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Verlin erwartet den Führer
slug über deutsches Land — des sicheres Nüchkehr nach München — Millionen grüßen den sichrer in der Nelchohauplstadt

öaulelter Vr. Soebbels an die berliner

München, 15. März. (Von unserem aiti Flug teilnehmenden
Sonderberichterstatter .) Unmittelbar im Anschluß an die große
feierliche Parade verließ der Führer Wien, um sich »ach Mün¬
ch«, zurückzubegeben. Bom Flughafen Aspern aus begann der
zweistündige Flug , der den Führer von der Hauptstadt der deut¬
sche» Ostmark zur Hauptstadt der Bewegung führte.

Noch einmal zog bei diesem Flug im Geiste alles an uns
vorüber , was diese Tage dem deutschen Volk geschenkt hatten .
Kurz nach dem Start sehen wir unter uns die deutsche Stadt
Wien , noch immer erfüllt von einem Jubel ohnegleichen. Wir
überfliegen die historische Stätte des Heldenplatzes , auf dem erst
vor wenigen Stunden der Führer zu dem gesamten deutschen
Volk gesprochen hat . Wir sehen die Menschenmassen noch auf
den Straßen zusammengeballt , es leuchten die Hakenkreuzfahnen
und Transparente zu uns herauf . Wir überfliegen dann , wäh¬
rend sich zu unserer Linken das Panorama der deutschen Alpen
aufbaut, bald den Wiener Wald und folgen nun dem Lauf der
Donau . Wien bleibt hinter uns zurück . Wir haben Gelegen¬
heit, uns ein wenig zu sammeln , fast unwahrscheinlich ist es mit
einem Mal , in dieser Stille über dieses deutsche Land dahinzu¬
schweben , nachdem die vergangenen Tage angefüllt waren von
den Rufen , dem Winken und dem Jubel der Massen.

Run ist es Zeit , eine große Rückschau vorzunehmen und daran
zu denken , was eigentlich alles mit der Schaffung Eroßdeutsch-
landes geschah. Wir überfliegen Linz , wo der Führer zum
ersten Mal zum österreichischen Volk sprechen konnte, die Stadt ,
in der uns auch die Nachricht von dem österreichischen Bundes¬
verfassungsgesetz erreichte, das den lapidaren Satz der ganzen
Welt entgegenstellt , daß Oesterreich künftighin ein Land des
Deutschen Reiches sei.

Wir nähern uns Braunau . Wenige Tage erst ist es her, daß
wir mit dem Wagen die Jnnbrücke überfuhren und hier Oester¬
reichs Boden zum ersten Mal betraten . Hier an der Stätte , an
der der Führer geboren wurde , wurde symbolisch auch das neue
größere Deutschland geboren . Wenige Tage sind es , die ver¬
gangen find , aber sie haben eine Welt umgestellt . Der Inn ist
nun nicht mehr eine Grenze , der deutsches Land scheidet, ebenso
wie unser Flug uns über deutsches Land führt , das keine Gren¬
zen mehr auseinanderscheidet .

Als es zu dunkeln ansängt , erreichen wir München . Es grüßen
die Lichter der Stadt festlich herauf und schon von oben her
können wir erkennen, daß sich die Hauptstadt der Bewegung gut
gerüstet hat , um den Führer würdig zu empfangen . Schon von
oben sehen wir das Leuchten des langen Fackelspaliers , und wir
wissen , daß der Führer , der Wien im Jubel verlassen hat , auch
München unter dem Jubel der Massen betreten wird .

München , IS. März. Der Führer ist, an» Wie» kommend.
«« Dienstag abend um 19.86 llhr aus dem Münch«»«« Flug¬
platz Oberwiesenfeld gelandet und wurde 00« de« Spitze » der
Partei, des Staates und der Wehrmacht unter de« gewaltige«
Aubrl einer vieltausendköpfige« Menschenmenge empsauge «.

Ehrenformationen der Wehrmacht und der Partei erwiesen
die Ehrenbezeugungen . Reichsstatthalter Ritter von Epp
begrüßte den Führer mit einer kurzen Ansprache, in der er die
Bedeutung dieser geschichtlichen Tage für das deutsche Volk wür¬
digte . Nachdem der Führer die zu seinem Empfang erschienenen
Männer der Partei begrüßt und die Front der Ehrensormatio »
nen unter dem immer neu ausbrechenden begeisterten Jubel der
Massen abgeschritten hatte , trat er die Fahrt in die Stadt an ,
in deren Straßen ein gewaltiges Spalier von 15Ü00 Fackelträ¬
gern ausgestellt war .

Schon eine knappe Stunde nach dem Bekanntwerden der
Nachricht vom bevorstehenden Eintreffen des Fahrers war die
ganze Münchener Bevölkerung auf den Beinen , am Adolf Hitler
nach seiner unerhörten Triumphfahrt durch Oesterreich einen
nicht minder begeisterten Empfang in der Hauptstadt der Be¬
wegung zu bereiten . Im Augenblick wimmelten die Straßen von
Menschen . Aus allen Stadtteilen strömten sie — die Betriebs¬
gemeinschaften geschlossen — nach den Straßen , durch dre der
Führer seinen Weg nehmen sollte. Hunderttausende standen in
dichtem Spalier , Freude und Stolz im Herzen, den Führer des
großdeutschen Volkes und Reiches als erste willkomen heißen
Zu dürfen.

Richtlinien des Führers für die österreichischen
Saue

Besprechung mit Rudolf Heß über den Neuaufbau der Rational -

sozialistischen Partei in Oesterreich .

München , 15. März. Sofort nach seiner Ankunft in Mün¬
ch«« hatte der Führer, wie die NSK . meldet, eine mehrstündige
Konferenz mit seinem Stellvertreter Rudolf Heß. Er gab da¬
bei die Richtlinien, die für de« Wiederaufbau der NSDAP , iu

Oesterreich gültig sei« werden.

Berlin , 18. März.
Männer und Frauen der Rrichshauptstadt! Berliner !

Heute nachmittag um 17 llhr fährt der Führer «ach Berlin
zurück . Damit ist ein großes geschichtliches Ereignis abgeschlos¬
sen : Das deutsche Oesterreich ist in de» Schoß des Reiches zu-

riickgekehrt.
Was Generationen erträumten und ersehnten , wofür Millio¬

nen geopfert, gelitten und geblutet haben, das ist nun Wirklich¬
keit geworden:

Das einige große Reich der Deutschen !
Berliner !

In tiefer Ergriffenheit habt Ihr in diesen Tagen bis in die
Rächte hinein an den Lautsprechern gesessen und klopfendenHer¬
zens den nationalen Aufbruch eines Volkes miterlebt . Ueber
die Aetherwellen wart Ihr mit dem Jubel und der Begeiste-

Mussolini spricht
Rede i« der italienische« Kammer. — lleberuahm« durch de«
DeutschlaudsenLer im Anschluß an die Empfangsfeierlichkeiten

für de» Führer.
Rom , 15. März . Mussolini wird am Mittwoch um 17 llhr

iu der italienischen Kammer sprechen. Seine Rede wird von
allen italienischen Radiostationen und zahlreiche « ausländischen
Stationen übertragen werden. Der Deutschlandsender überträgt
di« Rede des italienischen Regierungschefs «ach den Empfangs¬
feierlichkeiten für de« Führer in Berlin .

Berlin , 16. März . Die heikle militärische und innenpolitische
Lage in Rotspanien wird von der französischen Frühpresse stark
beachtet. Die Blätter berichten aus Perpignan eingehend über
die drohenden politischen Wirren in Barcelona und die Erschüt¬
terung der rotspanischen Front. „Matin " meldet zahlreiche
Verhaftungen . Man rechne in kurzer Zeit mit schweren Un¬
ruhen . Die beiden anarchistischen Gewerkschastsverbände rühr¬
ten sich immer mehr . Die militärische Lage Sowjetspaniens
werden von dem Mangel an Soldaten und der geringen Be¬
geisterung für den persönlichen Einsatz an der Front stark be¬
einflußt . Die Durchführung des Mobilisierungsbefehls iür den
erst 1940 fälligen Jahrgang sei mit großen Schwierigkeiten ver¬
bunden . An manchen Stellen sei die Masseiislucht der Einbe¬
rufenen so groß gewesen, daß man 2880 Man » der sogen. Stoß¬
brigade einsetzen mußte, die sogar mit Maschinengewehren auf
die Flüchtenden schoß . Ein Teil der Presse berichtet , daß fast
sämtliche Eisenbahnlinien und Verkehrswege in Katalonien für
Militärtransporte reserviert sind. Die Personcnzüge aus Frank¬
reich nach Barcelona verkehren nicht mehr auf der Hauptlinie,
deren Benutzung ausschließlich der rotspanischen Armee Vorbe¬
halten sei , sondern auf der langen und kurvenreichen Strecke
an der Küste . Dagegen häuften sich die Materialtransvorte in
den Ostpyrenäen . In Perthus sei die Durchgingsstraße kilo¬
meterlang von Lastkraftwagen , insbesondere von Brennstoff -
Tankwagen , verstopft .

„Journal " und „Petit Parisien " berichten, daß die vor kur¬
zer Zeit erfolgte Ueberfliegung französischen Hoheitsgebietes
bei Cerberes durch fünf rotspanische Flugzeuge der Sicherung
und Deckung von vier Zügen mit mehr als Itü Güterwagen aus
Frankreich nach Sowjetspanien gegolten habe .

Nach einer Meldung der „Epoque " aus Toulon soll ein Teil
des französischen Mittelmeergeschwaders den Befehl zum Aus¬
laufen an die spanische Küste erhalten haben .

London, 16 . März. Das siegreiche Vorgehen der nationalen
Truppen an der Aragon -Front und die gestern eingetrossenen
Nkeldungen über Unruhen in Katalonien beschäftigen die Lon¬
doner Morgenblätter stark.

„Daily Telegraph " erklärt , die letzten Nachrichten aus Spa¬
nien sehen ganz so aus. als wenn es im spanischen Bürgerkrieg
bald zu einer Entscheidung komme« würde. Rotspa»iens Wider¬

stand ist auscheinend zusammengebroche «.

rung unserer deutschen Volksgenossen in Oesterreich verbunden.
Wer hätte da nicht manchmal gewünscht, auch mit dabei sein
zu können?

Nun fährt der Führer zu uns zurück . Wir wollen ihm einen
Empfang bereiten , wie ihn die Reichshauptstadt noch niemals
sah. Millionen Hände sollen ihm zuwinken, Millionen Mün¬
der ihm die Dankbarkeit der ganzen Bevölkerung entgegenrufen .

Volk von Berlin !
Keiner darf in den Straßen fehlen, wenn der Führer kommt!

Berliner !
Schließt die Betriebe ! Schließt die Geschäfte ! Seit zeitig

auf Euren Plätzen !

Marschiert auf nach den Anweisungen der Amtswalter der
Partei und der Deutschen Arbeitsfront auf der Straße Flug¬
hafen Tempelhof , Columbiastraße , Berliner Straße , Belle Al-
liance -Straße , Hallesches Tor , Belle Alliance -Platz , Wilhelm -
straße, Wilhelmplatz .

Ganz Berlin ist zur Stelle !
Keine Wohnung, kein Gebäude, kein Geschäft ohne Girlanden

und Flaggenschmuck !
Bekränzt die Häuser in de» Durchsahrtsstraßen !

Deutsch« im Reich !

Seid an de» Lautsprechern Zeng« dieser denkwürdigen Bolks-

kundgebuug , die über alle Sender übertrage« wird.
Wir wollen Le« Führer begrüßen und umjubeln mit der gan¬

zem tiefen Dankbarkeit, die uns Alle erfüllt.
Es lebe Adolf Hitler !
Es lebe unser Volk und unser Reich !

gez. Dr . Goebbels , Eauleiter von Berlin .

Der Frontberichterstattei des Hauptquartiers hebt in seinem
ergänzenden Bericht besonders die wertvolle Unterstützung der
Luftwaffe hervor und erklärt dann :

Die sowjetspanische » Sender versuchten, der Welt glauben z«

machen, daß die nationalen Truppen zum größten Teil aus
Nichtspaniern beständen . Demgegenüber sei festzustellen, daß
an der Aragon-Front die Navarra -Divisionen, Divisionen aus
Galizien und Kastilien , Lexionürlormatisucii , die sich fast völ¬
lig ans Spaniern zusammensetzten , ferner spanisch-marolkan »-

sch« Streitkräfte kämpften , die schon seit 2V Jahren eine regu¬
läre spanische Truppe seien. Außerdem ständen hier aus Fa¬
langisten und Requetes gebildete Formationen.

Bei der Bewertung der Erfolge der letzten Tage stellt der
Frontberichterstatter fest , daß die Einnahme von Caspe, einer
Stadt mit 20 060 Einwohnern , der größte Erfolg sei , umsomehr
als Caspe als Einfallstor nach Katalonien angesehen werden
kann.

Sowjetspanisch« Häuptlinge betteln in Paris um Hilfe.
Die verzweifelte Lage Rotspaniens.

Paris , 16. März . Die sowjetspanischen Häuptlinge sind an¬
gesichts des unaufhaltsamen Vormarsches General Francos an
der Aragon -Front von schlotternder Angst befallen und sehen
sich verzweiflungsvoll nach Rettung um . Sie versuchen mit
allen Mitteln , weitere Hilfe von Frankreich zu erhalten . Nach¬
dem soeben der rotspanische Bonze Negrin , der sich zu geheimen
Besprechungen für kurze Zeit in der französischen Hauptstadt
ausgehalten hatte , nach Barcelona znrückgekehrr ist, meldet nun¬
mehr Havas , daß die Ankunft des roten Oberbonzen Azanr so¬
wie des „Kriegsministers " Prieto auf dem Flugplatz von Tou¬
louse unmittelbar bevorstehe. Ferner erfährt man , daß der
rotspanische Vertreter in Paris bei seinen wiederholten Be¬
sprechungen mit Blum , Daladier und Paul -Boncour diese über
die „äußerst ernste Situation " in Rotspanien unterrichtet bat .

Panikstimmung in Sowjetspanien löst Blutrausch aus.
Bilbao , 16 . März . Aus Sowjetspanien eintreffenbe Nachrich¬

ten geben Kunde von der zunehmenden Panikstimmung ange¬
sichts des unaufhaltsamen Vordringens der nationalen Truppen

Vor dem Znsammendrvch des
'

^

^ Widerstandes
Sroßes Vurcheinander ln Katalonien — Zahlreiche Verhaftungen

Maschinengewehrfeuer soll Massenflucht der eingeborenen verhindern — Straßen nach Frank¬
reich verstopft — Lügen, der rettende Strohhalm



in Aragon. Dem Madrider Sondertribunal für „Gerüchte¬
macher", dessen „Urteile " spätestens innerhalb 48 Stunden voll-
ftreckt werden muffen, wurden am Dienstag Al Personen -«ge¬
führt, gegen die sämtlich Todesstrafe beantragt wurde.

Durch Maueranschlag find alle Pförtner angewiesen worden,
bei Fliegeralarm den Haus- und den Vodenschlüssrl an die
GPU .-Streifen abWlieferu. Diese Maßnahme gibt umso siche¬
rer Aufschluß über die wahre Stimmung der Bevölkerung, als
sie lediglich dazu dienen soll, etwaigen Versuchen , das bolsche¬
wistische Joch abzuschütteln , durch militärische Besetzung der
Dächer zu begegnen.

Im übrigen hat selbst die berüchtigte Megäre „La Pasionaria "
sich zu der öffentlichen Feststellung bequemen müssen , daß die
„Saboteure der Republik " in erschreckendem Maße zugenommen
hätten .
Schwere Unruhen in Sowjetspanie «. — Die Bevölkerung ver¬
langt Ausgabe des sinnlosen Kampfes. — Madrider Hoffnungen

auf Paris .
Bilbao , 15 . März . In Barcelona wurden zahlreiche im Trans -

portsyudikat organisierte Auarcho -Squdikalisten verhaftet, da
mau sich trotz „Befehls " der bolschewistischen Machthaber massen¬
haft unter großem Lärm weigerte, im Frontgebiet Transport -
dieuste zu leisten. Auch in der Provinz Castellon fanden große
Protestkundgebungen der von der Bolschewistenclique bedrückten
Bevölkerung statt , wobei Aufnahme von Verhandlungen mit
Franco verlangt wurde. Ueber 300 Personen sind in diesem Zusam¬
menhang in die Gefängnisse .geworfen worden . Aehnliche Kundge¬
bungen fanden in dem 6t) Icm von der befreiten Stadt Allaniz
gelegenen Candesa statt , wo beim Eintreffen von Verwundeten¬
transporten Hunderte von Frauen in den Straßen demonstrier¬
ten , um die Aufgabe des sinnlosen Kampfes zu verlangen . Hier
wie an den anderen Orten kam es zu Zusammenstößen mit den
bolschewistischen Schergen.

Die Madrider Blätter beurteilen die Lage im bolschewisti¬
schen Teil Spaniens außerordentlich kritisch und verlangen in
verzweifelten an die Antifaschisten gerichteten Aufrufen , daß
die Bevölkerung ausnahmslos zu den Waffen eilen müsse . Das
Blatt des bolschewistischen Oberhäuptlings Azana und Prietos
Organ setzen in Artikeln ihr Vertrauen in die neue französische
Regierung , von der sie „ ihrer Ideologie entsprechende Entschei¬
dungen " erwarten .

Wasseustillstaudsgesuch - er Spasienbolschewisten?
Paris , 16. März. Die sowjetspanische Vertretung in Paris

beeilt sich, die in Frankreich umlausenden Gerüchte zu entkräf¬
ten , wonach es in Barcelona zu schweren Unruhen gekommen
ist und wonach die Bolschewisten um einen Waffenstillstand ge¬
beten haben . Die Ruhe und Ordnung in Barcelona und im
übrigen Rotspanien sei vollkommen und die roten spanischen
Truppen setzten nach wie vor dem Angriff „heldenmütigen
Widerstand " entgegen . Die Öffentlichkeit steht nach so manchen
Enttäuschungen dem skpetisch gegenüber .

„Köpfe M gerollt"
Moskau Kat Me kinrilklungen oothoseri

Moskau , 16. März . Soeben wird amtlich mitgeteilt , daß die
Hiurichtung der 18 im Moskauer Prozeß zum Tode verurteilten
ehemaligen Sowjetgewaltigen vollzogen worden ist.

Unter den Hingerichteten befinden sich der frühere kommuni¬
stische Partei - und Kominternsührer Bucharin , die früheren
Volkskommissare Rykow , Jagoda , Rosengolz, Iwanow , Tscher -
now , Erinko , die stellvertretenden Volkskommissare Krestinski ,
Selenski und Subarow , die Parteisekretäre Jkramow und Scha-
rangowitsch , der Präsident des usbekischen Volkskommissaren-
rates Chodschajsw, der Sekretär Jagodas Bulanow , der Sekre¬
tär Kuibyschews Maximow , der Sekretär des Schriftstellers
Gorki Krjutschow und die Aerzte Lewin und Kasakow.

Es erweist sich also, daß auch Rosengolz unter den Hingerich¬
teten ist , der offenbar auf ein Gnadengesuch verzichtet hatte .
Damit hat der Moskauer Prozeß , wie nicht anders zu erwarten
war , einen blutigen Abschluß gefunden . Wieder sind historische
Abenteurer in ihr Sowjetparadies eingegangen .

»// » » »/
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<48. Fortsetzung . )

^ ic Pracht dcS „Grünen Gewölbes", die erlesenen
Kostbarkeiten des „Zwinger" , die reizvollen Fahrtenans den Elbdarnpfern bis in die pittoreske sächsische
Schweiz , die cranickenden Wanderungen durch die Weite
- er Dresdner Heide , werden übertroffen von der Be¬
deutung, die der Postbote für Helma Balckenaar ge-
wonnen hat, feit sie in so regem Briefwechsel mit Heinz
Burkhardt steht.

Mit seligem Interesse nimmt sie teil an den großen,neuen Znknnftsplänen , die er voll Eifer und Taten¬
drang in so beglückender Selbstverständlichkeit vor ihr
entwickelt . Mit ihr . Für sie ? . . .

» -- *

Mit höflichem Gruß strcot Heinz Burryarot an Fe¬
licitas Olgers vorbei : am Sonnabendvormittag um 11
Uhr am Sprccwcg, der Straße , die geradeswegs sowohl
zu Helbings Wohnung am Kronvrinzenufer , als auch
zum Nainerhans in der Moltkestraße, wie schließlich
zur Pension „Splendid" in der Roonstratze führt.

Aber Felicitas ruft ihn an :
„Hallo , ivir haben doch wohl den gleichen Weg," und

zwingt ihn damit an ihre Seite.
Der Referendar entledigt sich mechanisch deS üblichen

Maßes herkömmlicher Fragen nach Befinden, Wetter
und so weiter. Er fragt , ob Fräulein Olgers ihren
Ticrgartcnspaziergang gemacht habe.

Die liebenswürdige Dame erwidert in entsprechen¬
der Weise , so daß das "Gespräch dahinvlätschert , wie
solche Gespräche nun einmal dahin zu plätschern haben .

Mit ginem Male verblüfft Felicitas mit der plötz¬
lichen Frage :

„ Was machen Sie eigentlich heute nachmittag ?" '
„Ich . . . oh . . . vielleicht . . entgegnet Burkhardt

sticht so rasch gefaßt .

„Nach Scherreich nun Spanien"
kine lachhafte stehe

Ganz Deutschland lacht über die „Humanite". — „Nach Oester¬
reich besetzt Hitler Spanien ."

Paris , 15. März. I « plakatartiger Ausmachung leistet sich
das Blatt der Dritten Internationale ünb Sprachrohr der Kom¬
munisten in Frankreich , sonst auch allgemein unter dem Namen
,/Humanes " Lskannt , unter der Schlagzeile „Rach Oesterreich
nnn Spanien " erneut eine lachhafte Hetze gegen Deutschland .
Um den einfachen Mann in Frankreich zu erschrecken, hat das
kommunistische Blättchen das Märchen ersonnen , die -Hutschen
Truppe« würden demnächst über die Pyrenüen -Grsnze in Frank¬
reich « inriicken < !) . Als ob Deutschland heute wirklich nichts
Besseres zu tun hätte. So schreibt das Blatt , AI MV deutsche
Soldaten wären in voller Uniform mit riesigem Kriegsmate¬
rial soeben in Spanien <zvo, ist bezeichnenderweise nicht gesagt )
gelandet worden. Diese Truppen seien zur Verstärkung gegen
die „Freiheitskämpfer " geschickt worden , während italienische
Truppen '

zu einer heftigen Offensive an der Aragonfront über¬
gingen . Trotz des Mangels an Kriegsmaterial , der auf die
Nichteinmischung zurückzuführen sei, leisteten die republikani¬
schen Truppen Fuß um Fuß immer noch Widerstand . Die Kom¬
munistische Partei Frankreichs fordert dann in einem Aufruf
alle Arbeiter , Bauern und Intellektuellen , Kommunisten , So¬
zialdemokraten , Radikalsoziale , Gewerkschaftler, Demokraten und
französischen Christen auf , sofort die Wiederherstellung derHan -
delsfreiheit mit dem republikanischen Spanien zu verlangen .
Nachdem Hitler Oesterreich besetzt habe , wolle er sich im Einver¬
ständnis mit Mussolini Spaniens bemächtigen , von wo er dann
direkt Frankreich angrei^ n werde, während er gleichzeitig sei¬
nen Erobernugsplan gegen die Tschechojloni>akei djUrchführen
wolle. — Kurzum, das Blatt hat erfaßt, um was es heute geht .
Also können wir uns jeden Kommentar sparen .

Die Presse im Zeichen des Einzuges . — Liebe »ich Perehr,̂
für den Gründer des großdentsche» Reiches.

Berli n, 18. März. Die gesamte Berliner Presse stqi -
Mittwoch früh im Zeichen des feierlichen Einzuges des UW ?
i« die Hauptstadt des großdeutschen Reiches. »Keule Frr«^
tag in Berlin " lautet hie Schlagzeile des „Völkisch««
f>er" , h« damit ausdrückt, daß 4 )4 MiUonen
Reichshauptstadl in einem begeisterten Jublsturm den Schißt
des "75-Milliouen -Rciches i« Dankbarkeit und Liebe
werden. Der Aufruf des Berliner Gauleiters , Reichsminist^Dr . Goebbels , in dem es heißt „Keiner darf in den Stiaö-,fehlen , wenn der Führer kommt" , wird von allen Blättern
der ersten Seite veröffentlicht . In Begrüßungsqrtikeln ^
Ligen die Zeitungen dann das Werk des genialen Trium nk?
tors .

^
«-

,^England soll endlich seine Heuchelei lassen ". — Eine Züschs
an den „Daily Telegraph" mahnt England zur Freunds^

mit den Realisten.
London , 16. März . Eine Zuschrift an den „Daily Telegraph«

die das Blatt veröffentlicht , fordert Verständnis für die
deroereinignng Oesterreichs mit Deutschland, die ein historische,
Ereignis sei. 48Ü Jahre lang hätten sich die Engländer AhKanonen, Bajonetten und Bomben i« der Welt das angeeig,̂
mas ihnen wertvoll schien. Wenn Hitler heute den deutsch«Traum des Anschlusses mit Propaganda , durch Ueberzeuge » «„
ohne Blutvergießen Wirklichkeit werden lasse , dann bezeichn,̂
ihn die Engländer als Feind des Friedens und der Freih^
Friede aber bedeute weiter nichts , als nationale Bestrebung
ohne Krieg z« verwirklichen. England solle doch endlich
seiner Heuchelei lasten und mit den Realisten dieser M,
Freundschaft schließen. Sie würden gern ihr Wort halten, wen,
man es ihnen srmögliche, frei vM jedem wirtschaftlichen Dr,j
und allen Drohungen mit etwaigen Folgen ausgehandelte P«,
träge zu unterzeichnen.

Heldenepos vom unbekannten befreiten
Berlin , 15 . März . Nachdem die ganze Welt Zeuge des ge¬

waltigen Geschehens in Deutsch -Oesterreich geworden ist , zeigt
sich auf der ganzen Erde eine Erscheinung , die alle Deutschen
mit tiefster Genugtuung erfüllt : Die staatsmänmsche Persön¬
lichkeit des Führers und Reichskanzlers Deutschlands steht im
Mittelpunkt aller Zeitungsberichte «nd - er Polksveinung . Ob¬
wohl die Großtaten Adolf Hitlers in den ersten fünf Jahren
seiner Regierung das Eis längst gebrochen .hatten , versuchte
man hier und da , die objektive Würdigung seiner Größe durch
dis Allgemeinheit zu verhindern . Staunend und bis ins Tiefste
gepackt , stehen die Völker dem Genie eines Mannes gegenüber ,
dessen Aufstieg ihnen von Romantik umschiuunert scheint , und
dessen Großtaten in Europa ihn neben die größten Holden der
Weltgeschichte stellen. Selbst Blätter , die nicht gerade im Ruf
stehen , Freunde des neuen Deutschlands und des Nationalsozia¬
lismus zu sein , können sich der Erkenntnis dieser unumstößli¬
chen Tatsache nicht entziehen . So schrieb der „Paris Soir " am
12. 3 . u . a . , der Führer laste Bismarck und Wilhelm II. wett
hinter sich . Bismarck habe sich an dem Separatismus der deut¬
schen Staaten gestoßen, aber Adolf Hitler habe ihn gebrochen
und das Reich geeint. Wilhem kl. sei gescheitert , wahrend Adolf
Hitler Oesterreich gewonnen und damit die Schaffung eines
germanischen Mitteleuropas eingcleitet habe . Der Berliner Be¬
richterstatter des „Journal " hat die Ueberzeugung gewonnen ,
Adolf Hitler brauche nur zu sagen „Ich will "

, und sofort spiel¬
ten sich die Dinge nach seinem Wunsche ab . Man habe mit¬
unter geradezu den Eindruck, im Märchen zu leben . Dieses
große Deutschland sei nun geboren und entfalte sich. Dieses
große Deutschland von 75 Millionen Einwohnern fest bewaffnet
und stark gebaut , sei das Werk eines einfachen Gefreiten des
Weltkrieges , dem der übliche demokratische Parlamentarismus
stets Abscheu einflößte . Am 13 . 3 . kommt das „Journal " zu
der Erkenntnis , daß jetzt Frankreich die schwerste Niederlage
seiner ganzen Geschichte dadurch erlitten habe , haß das 1318 be¬
siegte Deutschland die Lage umgestoßen hat. Das sei das Wcrjk
Hitlers ! — Der „Kurjer Polski"

, der seit Jahren seine Abnei¬

gung gegen den Nationalsozialismus betont , muß gestehen , dq
das Dritte Reich und sein Führer in ihren Büchern ein W -
vum von unerhörter Bedeutung eintragen könnten , das eins
der schönsten Blätter im Lorbeerkranz sein werde . Umso sch«,
ner fei der Kranz , als sich die nationalsozialistische Erhebung !,
Oesterreich ohne Blutvergießen vollzog, ja sogar das KunsistiH
se,rtigbrachte, dabei die Ächtung der Vorgefundenen gesetzlich,
Grundlagen und der Grundsätze des internationalen Rechts
bewahren .
Ungarns» des neuen deutschen Nachbarn , unmittelbarer Gljt
wunsch. Eine hervorragende Geste der königliche » Regier«,z

Budapest , 15. März . Der ungarische Gesandte suchte heut,
nachmittag den Staatssekretär Mackensen im Auswärtigen Ami
auf , um folgendes zu übermitteln :

Die königlich -ungarische Regierung habe ihn beauftragt ,dem Führer und Reichskanzler die wärmsten Glückwünsche zu lei
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich zm
Ausdruck zu bringen und Labei besonders zu betonen , wie sch
man es in Ungarn zu würdigen wisse , daß sich diese Wiederver¬
einigung ahne jedes Blutvergießen vollzogen habe , 2 . der stack¬
sten und freudigsten Hoffnung auf ein weiteres gutes uni
sreundnachbarliches Verhältnis Ausdruck zu geben und 3. de«
Führer und Reichskanzler zur Kenntnis zu bringen , daß die kgl.-
ungarische Regierung sich entschlossen habe , die bisherige unga¬
rische Gesandtschaft in Wien in ein Generalkonsulat umzii-
wandeln .

stellt Felicitas he .
Da kommen Sie mit

auf den Dachgarten."
Krampfhaft sucht Burkhardt nach einer glaubhaftenAusrede ; aber als ahnte Felicitas dies, sperrt sie ihm

jeden Rückzug ab, indem sie mit einer Bestimmtheit
versichert, die nicht im geringsten verrät , daß sie sich das
alles erst in diesem Allgenblick blitzschnell zurechtgelegt
hat:

„Mein Verlobter legt stanz besonderen Wert darauf,- aß Sie wenigstens in dieser Form einmal unsere Ge .
sellschaft teilen, wenn cs leider schon nicht angängig ist,Sie zur Zeit zu uns znm Tee zu bitten ."

Dagegen gibt es für Burkhardt keine Ablehnung.
Rechtsanwalt Rainer ist der Chef. Der überaus ge-
schätzte, sehr sympathische Chef, mit dem man sich in
gegenseitigem Entgegenkommengütlich geeinigt hat über
den Austrittsternlin , der es ermöglichen soll , in die
Handelsgesellschaft einzutreten , deren Schöpfer miede
rnm dieses Chefs bester Freund ist.

Und zum Ueberfluß gibt Felicitas jetzt noch als
Trumpf darauf :

„Herr Helbing hält natürlich auch mit."
Burkhardt murmelt also Dank und Bereitwilligkeit.
Inzwischen hat man das Raincrhaus erreicht .
Burkhardt sucht seinen Arbeitsraum auf, aber Felicitas kann nicht sogleich zu Bernd .
„Herr Doktor hat gerade eine Besprechung, " meldet

Gööicke und fragt voll Ehrerbietung , ob und wo dgs
gnädige Fräulein zu warten wünsche.

„Bei Ihnen , Herr Bürovorsteher," entscheidet Feli .
citas in tciltselig-lächelnher Herablassung, „wenn es
Sie nicht stört."

Gödicke ist verwirrt ob solcher Ehre. Belustigt beob¬
achtet Felicitas die geschäftige Verlegenheit, mit der
er ihr in seinem Büro einen möglichst bequemen Platz
zu schaffen sucht.

Sie macht sich gar nichts daraus , ein wenig hier zuwarten . Sie ist glänzend gelaunt , weil ihr nnn end¬
lich wieder, nach langer Zeit aufgerwungener Enthalt ,
samkeit, ein Vergnügen größeren Stils winkt, wie siecs lieht. Unerträglich ist ihr die langweilige Gleich¬
förmigkeit ihres Brautstandes . Bernd war bis setzt
nicht zu bewegen gewesen, ein Tanzloka) aufznsttchen .Nun . heute wird er wohl oder übel müssen : denn er
wir- sich schwer hüten , sich bloßznstelleu . indem er sie
vor seinein Referendar gewissermaßen Lügen straft.DaS hat sie »nieder mal kein eingeleitet. Auch Helbingwird, wenngleich zähneknirschend , so doch brav an¬

treten müssen. Lre » elegante Herren, um denen sie m
„Eden" erscheinen wird . Stattliche Erscheinungen, zurr»Teil auch im besten Sinne bekannte. Ein glänzender
Rahrnen für sie, der heute vorn Marbach-Atelier daß
Spitzenkleid geliefert wurde, eine getreitc Kopie des
in den Büchern genau notierten Modells von Frau Dr
Rainer . Das sind so die kleinen Gemütserrcgungendie Felicitas Olgers ' Temperament sich schafft wäh¬rend dieser schläfrigen Wartezeit bis zu ihrem Einzugins Rainerhaus .

Genüßlich saugt sie an der starken englischen Ziga-
rette, die sie ruft besonderer Vorliebe raucht .

„Wenn gnädiges Fräulein sich jetzt zu Herrn Doktor
bemühen wollen ?"

„Vielen Dank, lieber Gödicke ." Wieder schenkt Feli¬citas dein unterwürfigen Männchen einen huldvollenBlick und rauscht vorbei an seiner tiefen Verbeugung-
Bernd empfängt sie mit vollendeter Ritterlichkeit,aber ohne jesibs besondere Beglücktsein , das ihr — ob¬

wohl oft leise bespöttelt — gerade heute wünschenswert
gewesen wäre.

Sie tändelt mit ihren Handschuhen , ein graziöses,feines Fingerspiel.
„Ich komme nur auf einen Sprung , Bernd . Weihja , daß dn vor Sonnabendmittagsschlutz noch viel zutun hast. Wollte nur etwas für den Nachmittag be¬

sprechen . . ."
„Bitte . . ." wirft er so müde ein , daß sie nun doch

aufmerksam in seinen trüb verhangenen Augen forscht .
„Was hast du denn , Bernd ? Siehst ja aus . als

wäre dir die Petersilie verhagelt."
„Schlimmer. Fee, viel schlimmer . .
„Geschäftlich . . . ?" Aufflackernder , ängstlicher Arg¬

wohn läßt Felicitas diese Frage hervorstoßen.Des Mannes schweres Nicken beruhigt sie sofort .
„Mein Gott , auch der große Rainer muß eben maleinen Prozeß verlieren . Das ist doch kein Grund , um

wie -das Leiden Christi ansznsehcn .
"

Felicitas ' Ungednld wird zur Verständnislosigkeit,als sie erfährt , was die Gemüter hier bewegt,' daß näm-
ftch der Strafgefangene Hugo Leustttg sich in feinerZelle m Tegel erhängt hat.

„Na ja, so etwas passiert eben . Was hat der Kerl- etm eigentlich ansgefrefsen gehabt?"
Bernd versucht , ihr den Fall menschlich zu erklären,wirbt mit starkeil Worten um ihr Mitleid mit diesem

schwachen , verirrten Menschenkind , dessen hartes LosDiua nach Möglichkeit zn mildern versuchte und auch
gemildert hat, so lange sie lebte . . . iFortf . -fslA .)
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Wer-lliMd lieWren s
Das Führerschulungswerk derHI . am morgigen Donnerstag

fällt aus . Nächste Zusammenchunst am kommenden Drn -

»erstgg, den 2t . März 1938.

Stupferich gedachte der toten Helden.
Stupferich, 16. März. Der Heldengedenktag in Stupferich am

kommenden Sonntag wurde eingeleit,et durch Kranzniederle¬
gungen , nachdem Ehrenposten vor dem Kriegerdenkmal Aufstel¬
lung genommen hatten . 2m Laufe des Vormittags fand dann

. eine würdige Totenehrung statt , in welcher Pg . Bacher die
Gedenkrede hielt und der großen Toten des Weltkrieges und
der Bewegung gedachte. — Lieder , Dichterworte und Darbie¬
tungen des Gesangvereins umrahmten die würdige Feier .

*
Polizeibericht vom IS. März 1938.

Am 13 . März 1938 um 12,65 Uhr wurde ein Fußgänger in der
Robert Wagner -Allee bei der Lutherkirche beim lleberschreiten
der Fahrhahn von einem Lkw . angefahren und schwerverletzt in
- as Stadt . Krankenhaus eingeliefert . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt .

Gegen 19,15 Uhr ist in der Kaiserstraße hei der Englerstraße
ein Soziusfahrer von einem Kraftrad gestürzt, weil der Kraft -
radfahrer vor einem plötzlich in die Englerstraße einbiegenden
Pkw. scharf abbremsen mußte . Der Gestürzte wurde in bewußt¬
losem Zustand in das Krankenhaus verbracht . Lebensgefahr be-
steht nicht.

Am 12. März etwa um 11 Uhr stießen an der Kreuzung Hardt -
und Rheinstraße ein Pkw . und ein Motorrad zusammen. Hier¬
bei erlitt der Motorradfahrer einen Beinbruch und sonstige Ver¬
letzungen , so daß er in das Städt . Krankenhaus eingeliesert wer¬
den mußt . Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt .
Wer nicht höre« will muh fühlen .

Der ledige Rudolf Brühlmann , Karlsruhe , Rintheimerstr . 9,
fuhr am 3. 2. 1938 mit einem Einspännerfuhrwerk , das mit Alt¬
eisen schwer beladen war , in westlicher Richtung durch die Hon-
sellstraße. Das Fahrzeug hatte keine Bremse , obwohl nach 8 65
der Str .-VZO . vom 13. 11 . 37 alle Fahrzeuge «ine ausreichende
Bremse haben müssen , ausgenommen Handwagen , Schlitten ,
land- und forstwirtschaftliche Arbeitsmaschinen , die nur im
Fahren Arbeit leisten können, wie Pflüge , Drillmaschinen , Mäh¬
maschinen . Die Straße hat etwas Gefälle . Das Fuhrwerk kam
daher in schnelle Fahrt , sodaß das Pferd den Wagen nicht mehr
halten konnte. Hierzu kam noch , daß der beschuldigte Brühlmann
auch noch die linke Straßenseite einhielt , obwohl der 8 8 Abs . 2
der Straßenverkehrsordnung vom 13 . 1t . 1937 ausdrücklich vor¬
schreibt , daß stets die äuherste rechte Strahenseite einzuhalten
ist. Die Folgen dieses verkehrswidrigen Verhaltens hätte Lei - .
nahe zu einem schweren llnglücksfall geführt . Dem Fuhrwerk
kam nämlich ein Pkw . entgegen . Da der Pkw . -Führer das Fuhr¬
werk im Trab auf der verkehrten Fahrbahnseite aus sich zukom¬
men sah , besaß er glücklicherweise die Geistesgegenwart , seinen
Pkw. sofort zum Stehen zu bringen und den Pkw . zu verlassen.
Kaum hatte er den Wagen verlassen , als auch schon die Deichsel
des Fuhrwerks durch die Schutzscheibe in das Führerhaus des
Pkw . drang und den Führer des Pkw . sicherlich schwer verletzt,
wahrscheinlich sogar getötet hätte , wenn er sich noch im Führer¬
haus befunden hätte . Das Pferd riß sich aus dem Geschirr und
lief zur Seite , sodaß es unverletzt blieb .

Wegen dieses unglaublich leichtsinnigen Verhaltens wurde
Drühlmann vom Polizeipräsidium mit 160 RM . bestraft , ferner
wurde ihm die -Führung von Fuhrwerken jeder Art untersagt .

Dieser Vorfall gibt Veranlassung , erneut darauf hinzuweisen ,
daß alle Fahrzeuge , wie oben bereits ausgeführt , ausreichende
Bremsen haben müssen , die leicht zu bedienen sind und sofort in
Tätigkett zu setzen sind , sobald die Straße etwas Gefäll bekommt.
Ferner wird nochmals darauf hingewiesen , daß die Fahrzeuge
grundsätzlich - ie rechte Straßenseite und langsam fahrende Fahr¬
zeuge, wie Fuhrwerke sogar stets die äußerste rechte Straßenseite

- einzuhalten haben . Die Polizei ist angewiesen , Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Bestimmung unnachsichtlich zur Anzeige zu
bringen .
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Loang . Gottesdienst in Durlach am Donnerstag , den .17. März
1938, 26 Uhr : Wiche -rnhaüs : Bibelstunde , anschl . Frauen¬
abend der Rordpfarrei (Pfarrer Beisel) . Lutherkirche :
Frauenabend (Pfarrer Neumann ) .

Werjugendliklme im kreis
, kmisruiie

Alle Pfinztalorte leisten aktloe flrbeit
Als die Hitlerjugend zum 1 . Mal mit dem Ruf nach eigenen

Heimen vor die Öffentlichkeit trat , begegnete ihrem Wunsch
allgemeines Erstaunen . Man war gewohnt , daß die Hitler¬
jugend , wenn sie schon einmal ihren Dienst von der Straße in
einen Raum verlegte , sich zufrieden gab mit Kellerlöchern, sich
in enge Schulbänke hineinpferchte oder sich in den kahlen Räu¬
men stillgelegter Fabriken einrichtete . Die einen solchen un¬
würdigen Standpunkt vertreten wollten , übersahen , datz die Hit¬
lerjugend inzwischen zu einem Millionenverband angewachsen
war und ihre Aufgabe nicht allein darin bestand, Massen zu er¬
fassen und zu organisieren , sondern sie in ihrem Geist zu erziehen.

So begann der erste Kamps der Hitlerjugend um würdigere
Heime, um Räuine , die den Einheiten wenigstens die geordnete
Durchführung ihres Dienstes ermöglichten . Aber nicht überall
gelang es, solche Räume zu schaffen , und der einsetzende Wirt -
schaftsaufsäuvung, der Wiederaufbau unserer Wehrmacht brachten
eine allgemeine Raumverknappung mit sich . Viele Scharen , die
gerade begonnen hatten , ihr Heim wenigstens im Innern nach
ihrem Sinn auszugestalten , wurden wieder auf die Straße ge¬
setzt und waren nun wieder so übel dran wie ihre Kameraden ,
die uoch immer in den alten Notbehelfsunterkünften sich trafen .
Das Problem war ungelöst geblieben , und es machte sich mehr
und mehr geltend , je weiter der innere Ausbau der HI . sort -
schritt .

In diesem Augenblick grisf der Reichsjugendführer ein . Er
erkannte , datz die Heimnot nur durch tatkräftige und klare Maß¬
nahmen beendet werden könne . Maßgebend für die neuss
Planung war ein Grundsatz, den der Reichsjugendführer selbst
ausstellte : Neben der Persönlichkeit übt der Raum - ie stärkste
erzieherische Wirkung aus !

Wenn der Raum aber eine erzieherische Kraft besitzt, dann
geht es nicht an , seine Gestaltung so nachlässig zu behandeln ,
wie es bis dahin notgedrungen geschehen mußte.

Rur im Neubau , der von innen und außen her neu und
nationalsozialistisch gedacht ist , kann die ideale Lösung des
Heimes gefunden « erden . Von dieser Erkenntnis aus ging man
dgran , - je Heimtypen herauszuarbeiten , die raumkünstlerischen l

Borfrühlingstage im März .
Nun regt sich schon überall das junge Leben mit Macht. .Es

schwirrt in der Luft von kleinen und kleinsten Insekten , d(e
lange erstarrt unter trockenem Laub und Moos lagen und nun
in der Wärme - es jungen Sonueulichtes zu ihrem kurzen Dasein
erwacht sind . Sie tanzen in Scharen in der Lust zind heben
und senken sich im Spiel . Einen schönen Sommertag gaukeln
sie dem Wanderer vor .

Auf einem braunen Blatt am Erdhang leuchtet es plötzlich
rötlich in der Sonne aus . Da sitzt ein Marlenkäferchen und sonnt
seine schwarzgetupften Flügeldecken. Dann und wann setzt es
mit steifen Beinchen ein paar kleine Schritte weiter . Den kal¬
ten Schatten umgeht es . Immer kriecht es nur in der Sohne
umher . Nimmt man es auf Len Finger , daß es vielleicht fliegen
soll, dann hat man seine stille Freude : das kleine Glückstierchen
fliegt nicht davon ! Es muß erst wieder Kräfte sammeln nach
dem Winterschlaf , und das mag noch ein geraumes Weilchen
dauern .

Noch ein anderes Lebewesen muß sich erst langsam wieder ins
Dasein finden : eine große,samtige , braunschwarze Raupe kriecht
langsam über den Weg . Sie hat es sehr eilig mit ihren vielen
Füßchen. Aber auch sie ist noch schwach und matt . Wenn ein
Windstoß daherweht , kann sie sich nicht halten und fällt auf den
Rücken . Immer aber kommt sie schnell wieder auf die Beinchen
und kriecht geschäftig ihren Weg weiter Irgendwo im Heide¬
kraut hat sie warm und .trocken überwintert . Nun drängt es sie
zu ihrem neuen Sein . Vielleicht wird schon morgen ein erstes,
mattglänzendes Pfauenauge sich in der durchsonnten, warmen
Luft dieser Märzentage wiegen .

«-
Um den Grötzinger Biirgernutzen .

Grötzingen , 15. März . Das Bürgermeisteramt Grötzingen
wendet sich in einem Flugblatt an die Grötzinger Bürger und
Einwohner .

Die Abstimmung am 6 . März hatte ein negatives Ergebnis , so¬
daß eine neue Abstimmung am kommenden Sonntag,

' 26. März
nachmittags von,12 bis 3 Uhr , stattfinden muß. Das Bürger¬
meisteramt hebt in feinen Ausführungen folgende sehr wesent¬
lichen Punkt hervor : Nur die Wiesenallmende sollen beseitigt
werden . Der Vürgergenutz in Holz bleibt bestehen, auch dann,
wenn einmal mit einem geringeren Holzertrag gerechnet werden
muß . Die Gemeinde wird in diesem Falle einen Geldausgleich
bewilligen . Die Allmendwiesen werden nicht der Nutzung durch
die Grötzinger entzogen , sondern sie werden zu Ackerland umge¬
brochen und in einer weitaus wertvolleren Form als bisher der
Allgemeinheit wieder zur Verfügung gestellt. Die Gemeinde
will also durchaus kein Geschäft machen , sondern lediglich einen
positiven Beitrag zu der Erfüllung des Vierjahres¬
planes liefern . Cs ist selbstverständliche Pflicht eines jeden
Volksgenossen, vor allem eines,jeden Parteigenossen , seine .Kraft
dafür emzusetzen , daß die Ab st im >nungam kommenden Sonn - ,
tag ein eindeutiges Zeugnis der nationalpolitischen Reise und
der gemeindepolitischen Geschlossenheit der gesamten Grötzinger
Bürgerschaft wird . Grötzinger Bürger ! Leistet Eurer Gemeinde¬
verwaltung Gesolgschafr und ermöglicht ihr die Durchführung
eines sehr wohl erwogenen Planes , dessen Verwirklichung doch
yur dem G e m e i n w oh l e zu Nutzen kommt!

w
Die Hel-engedenkseier in Berghansen .

Berghausen , 16. März . Wie in den anderen Orten , so fand
am Sonntag auch in Berghausen eine schlichte Heldengedenk-
seier statt . Nachdem feit dem frühen Morgen Ehrenwachen an
dem Heldenmal der Gemeinde und dem Kriegerdenkmal Aus¬
stellung genommen hatten , bewegte sich vormittags 11 Uhr ein
Zug nach dem Adolf Hitlerplatz , wo nach dem Niederländischen
Dankgebet , gespielt vom Musikoerein , und einem Chor des Ge¬
sangvereins sowie einigen Eedichtsvorträgen , in welcher der Toten
des großen Krieges und der Bewegung gedacht wurde , der Orts¬
gruppenleiter und Bürgermeister Leonhard das Wort er¬
griff , um derer zu gedenken, die für Deutschlands Freiheit , für
Volk und Heimat ihr Leben ließen . Sein Appell an die An¬
wesenden ging dahin , in dem Dienst für Volk, Führer und Vater¬
land gleich ihnen nicht zu erlahmen . Während die Kapelle das
Lied vom Guten Kameraden intonierte , sich die Hände zum
stillen Gruß erhoben und eine Ehrensalve (Kriegerkameradfchaft )
die feierliche Stille unterbrach , legte Ortsgruppenleiter Leon-

Grundgesetzen und dem Zweck des Baues in gleicher Weise ge¬
recht wurden . Denn es galt ja gleichzeitig auch zu vermeiden,
daß nun jeder Neubau , gleichgültig ob Villa , Wochenendhaus,
Wohnbaracke, Hühnerstall oder romantische Ritterburg als
Heime der Hitlerjugend angepriesen und ausgegeben wurden .
So nahm dann die Reuhsjugendführung die gesamte Vau -
planung in die Hand , und kein Heim wird in Deutschland er¬
stehen , ohne daß sein „Bauschein" durch Len Heimbeschafsungs-
ausschuß der Reichsjugend führung genehmigt ist . Mit Unter¬
stützung des Führers und maßgebender Persönlichkeiten von Par¬
tei und Staat konnte im Laufe 1937 das Werk der Heimbe-
schafsung gewaltig gefördert werden .

Auch der Kreis Karlsruhe steht nicht zurück. Der folgende
lleberbltck über das bisher Geschaffene soll es beweisen.

Eine Gemeinde Sulzbach bei Ettlingen konnte im Januar ds.
Is . - ihr Heim einweihen . Sieben weiteren Gemeinden wurde
der Bauschein erteilt , zum Teil haben sie schon mit dem Bau
begonnen .

Es sind dies folgende Orte : Kleinfteinhach , Graben , Grötzingen,
Eggenstein , Spöck , Blankenloch und Burbach . Der hier schon
dargelegte Karlsruher Plan wird in Bälde in Angriff genommen
werden können. 17 weitere Gemeinden haben sich zum Heim¬
bau entschlossen , und warten auf die Genehmigung des Prüfungs¬
ausschusses : Söllingen , Schöllbrowr , Söhlingen , Rinklingen , Ett¬
lingenweier , Friedrichstal . Flehingen , Hagsfeld , Hochstetten ,
Pfaffenrot , Spielberg . Völkersbach, Wössingen, Ettlingen , Forch -
heim , Diedelsheim und Berghanfen .

Diese lleberftcht zeigt, daß die Zahl der Gemeinden , di« -sich
zum Bau eines eigenen HI .-Heimes entschlossen haben , in un¬
serem Kreis erfreulich groß ist . Aber noch fehlt eine Reihe von
kleinen und großen Orten . Sie auch noch zu gewinnen und von
der Notwendigkeit des Heimes für die Jugend der Gemeinde zu
überzeugen , wird die Ausgabe der kommenden Zeit sein . Gewiß
bedeutet der Heimbau eine Belastung für die Gemeinden . Wenn
sich trotzdem soviele Gemeinden zum Bau entschlossen haben ,
dann nicht aus der Berechnung allein , daß damit das ortsan¬
sässige Baugewerbe unterstützt werden kann, sondern veranlaßt
durch die Erkenntns , daß die Aufgabe der Erziehung eines ge¬
sunden und leistungsfähigen Geschlechtes dient , das in Liesen
Heimräumen beginnen soll, seine großen Aufgaben für Volk und
Reich erkennen und meistern zu lernen . So einfach die Heime
auch sein sollen, so wird doch jede Gemeinde auf ihr Heim stolz
sein dürfen , das sie aus ihrer Kraft errichtet hat , um der
nationalfozialistischen Jugenderziehung den Weg zu bereiten . -

hard schöne Kranzgebinde .am Ehrenmal nieder . Mit dem Be¬
kenntnis zum Führer und Vaterland erreichte die Feier ihren
Abschluß .

*

Hohes Alter .
Berghausen , 16 . März . Gestern Dienstag konnten unsere Mit¬

bürgerinnen Frau Katharina Mußgnug geb Doll Wtw .
ihren 86 . und Frau Luise Metzger , geb . Auenstein, Wtw .
ihren 71 . Geburtstag feiern . Mögen den beiden Jubilarinnen
noch Jechre eines ungetrübten Lebensabends beschicken sein .

»
Zu Grabe getragen .

Berghause », 16 . März . In diesen Tagen wurde unsere Mit¬
bürgerin Frau Anna Koch , die im Alter von 69 Jahren nach
langem Krankenlager vom Tod ereilt wurde , zu Grave getra¬
gen. Gleichfalls rief der Tod infolge Herzlähmung unsere Mit¬
bürgerin Mina Löffel im Alter von 47 Jahren zu sich.
Trauernd stand auch hier eine schwergeprüfte Familie , der die
sorgende Mutter entrissen wurde , an der Bahre . Das ganze
Dorf nimmt an dem Tode dieser Mitbürgerinnen herzl. Anteil .

*
Von der Kriegerkameradschaft Berghausen.

Verghausen , 16. März . Die hiesige Kriegerkameradschaft hielt
dieser Tage im „Bären " einen Beiratsappell ab , in welchem Kame¬
radschaftsführer Röthenbach er über eine Tagung des Kyff-
häuserbundes unter Leitung - es Landesgebietssührers Oberleut¬
nant a . D . Knecht berichtete . Nachdem noch interne Ange¬
legenheiten betr . Wachenstellung und Aufstellung von Schieß¬
mannschaften ihre Erledigung gefunden hatten , wurde der Ap¬
pell geschlossen .

» -

Zum Pflichljahr für Mätzchen
Von Oberregierungsvätin Dr . Vollmer

Zahlreiche Anfragen über das neu eingeführte Pslichtjohr für
Mädchen geben Anlaß , vom Standpunkt des Mädchenbildungs¬
wesens aus auf folgendes hinzuweisen :

1. Die Bestimmungen schreiben das Pflichtjahr nur für solche
Mädchen vor , die sich als Biiroangestellte , Verkäuferinnen , in
der BekleiLungs - oder in - er Täbakindustrie betätigen wollen.
Von allen anderen Mädchen, besonders aber von denjenigen,
die sich zur Ausübung eines weiblichen Berufs , z . B . dem der
Kindergärtnerin , Jugendletterin , Säuglingspflegettn , Haushalt¬
pflegerin , Volkspflegerin , Hauswirischastslehrerin vorbcrelten
wollen , wird dies Pfkichtjahr nicht verlangt .

2. Es liegt somit für diese Mädchen kein Grund vor , sich etwa
von der Frauenschule , HauHjaltungsschule , Frauenarbeitsschule
und ähnlichen Ausbildungsanstalten abzumelden oder ans deren
Besuch grundsätzlich zu verzichten.

8 . Aber auch diejenigen , die sich für einen der Berufe ent¬
scheiden wollen , die die Ableistung des Pflichtjahres voraus -
setzem, tun gut daran , sich — wenn irgend möglich — zunächst
hauswirtschaftlich gründlich auszubilden . Eine hauswirtschaft¬
liche Ausbildung sollte jedes Mädchen haben , mag sie nun sofort
oder erst später heiraten , oder zeitlebens im Beruf stehen . Na¬
mentlich ist eine hauswirtschaftliche Ausbildung auch für solche
wertvoll , die sich zur Entlastung der Hausfrau im landwirt¬
schaftlichen Betrieb oder im kinderreichen Haushalt in der Stadt
melden. Sie werden dadurch nicht nur für sich selbst, sondern
vor allem auch dort , wo sie ihre Kraft einsetzen wollen, dies
mit ungleich größerem Nutzen tun können, wenn sie gewisse Vor¬
kenntnisse besitzen .

1. Ob und gegebenenfalls welche der bestehenden hauswirt¬
schaftlichen Lehrgänge , als gleichwertiger Ersatz für das Pslicht-
jahr anerkannt werden können, kann nicht die llnterrichtsver -
waltung bestimmen. Hierfür ist die Arbeitsverwaltung zuständig.

»
Das NSKK . prüft selbst .

Am 27 . März werden in ganz Südwest die alljährlichen Wie¬
derholungsübungen zum SU .- Sportabzeichen abgelegt . Wie
eine Reihe von Anfragen — vor allem aus den Reihen der
Korpsangehörigen — bei der NSKK .-Motorgruppe Südwest
beweist, bestehen immer noch hier und da Anklarheiten über
die Ablegung der Wiederholungsübungen . Gemäß einer Ver¬
einbarung der Obersten SA -Führung und der Korpsführung
legen NSKK -Führer und -Männer sowie Korpsangehörige
ausschließlich vor Prüfern des NSKK . ihre Wiederholungs -
Übungen ab . Diese Hebungen bestehen in einem 15 Km -Marsch
ohne Gepäck und einer in diesen Marsch eingelegten Gelände¬
übung aus der Gruppe III. NSKK - Männer und Korpsange -
hörigr melden sich umgehend zwecks Ablegung der Wiederho¬
lungsübung bei den zuständigen Einheiten des Korps unter
Vorlage ihres Leistungsbuches und des Besitzzeugnisses . Gleich¬
zeitig bietet der 15 Km - Marsch allen denen , die im Laufe dieses
Sommers das SA .- Sportabzeichen erwerben wollen, Gelegen¬
heit , mit dem für Len Errperb des SA .-Sportabzeicheus vorge¬
schriebenen Trai « iug zu beginnen .

»

Das Wetter
Heiter und trocken . Bei schwache« Winden ans Siid-Siid-

« elt tagsüber warm» nachts leichter Frost.*
Tages-Aurelger

Mittwoch , de« 18. März 1938.
Bad . Staatstheater : „Frau Luna "

, 19,36 Uhr .
Skala : „Der Tiger von Eschnapur".
Markgrafen : „Das Schweigen im Walde ".
Aammerlichtspiele : „Zwei gute Kameraden ".
Colosseum Karlsruhe : Das große Finale .

*
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Turne « , Spiel und Sport
Berghausen 1. — Eggensteiu 1 . 2 : 1.

Bei herrlichem Fußballwetter konnte Berzhausen unter zirka
300 Zuschauern sein Rückspiel nach sehr guten Leistungen für
sich entscheiden . Berghausen hat Anspiel , der Abstoß wird ab¬
gefangen . Eggenstein tritt stark auf, aber Bergh . ist auf der
Hut und klärt in bester Weise. In der 15. Minute kommt Berg¬
hausen durch Halblinks mit wunderbarem Schuß in 1 ^ -Füh¬
rung. Eggenstein spielt ungestört weiter und kann Bergh. eine
Viertelstunde lang etwas leicht bedrängen , aber Bergh . über¬
stand diese Minuten, wurde sichtlich überlegen und war sogar
bis zum Schluß meistens Tonangebender- Gleich nach Halbzeit
kommt Eggenstein gut vor , kann einen scharfen Schuß anrbingen
doch der Schiri entscheidet Tor? Aber wie gesagt, durch Ent¬
schlossenheit Berghausens und besseres Spiel konnte Berzhausen
20 Min . vor Schluß den vielbejubelten Siegestreffer scharfein¬
schießen . Bis zum Schluß zeigte Berghausen das bessere Spiel,will Eggenstein noch Meister werden , was ja bis heute nicht
ausgeslossen ist, so haben sie noch manchen schweren Kampf
zu bestreiten . Schiri Hökele-Brötzingen war für diesen Kamps
der gerechte Leiter. en.

Badisch« Hochschulmetsterschaften1038.
Auf Anordnung des Gaustudentenführers Dr . Oechsle fin¬

den die Badischen Hochschulmeisterschaften im Sommersemester
in Karlsruhe statt . Gleichzeitig führt die Karlsruher Studen¬
tenschaft das Studentenfest durch, das nun regelmäßig in
jedem Semester den Volksgenossen die studentische Leistung vor
Augen stellen wird und zu dem sich Studenten und Alte Herren
zusammenfinden zum Blick auf die gemeinsame Arbeit .

Die Fugball-Ländermannschaften geändert
Das schöne Vorhaben , den 13 Fußball-Ländcrkamps gegen Un¬

garn am kommenden Sonntag im Nürnberger Stadion mit der
stärksten deutschen Mannschaft zu bestreiten , ließ sich nicht ver¬
wirklichen. Von der deutschen Elf , die Dänemark und Norwegen
jo eindrucksvoll besiegte , sind Szepan und 2anes erkrankt Urban
verletzt und Kupfer kommt einem höheren Gebot nach . Nunmehr
wird Villmann, 1. FT . Nürnberg, als rechter Verteidiger spielen,als linker Läufer wird Menge ! eingesetzt , der beim Nachwuchs¬
lehrgang in Duisburg auffiel ; Angrisfsführcr ist ver Berliner
Tennisborusse Berndt und als Linksaußen spielt Fath-Worma -
tia Worms . Die endgültige Ausstellung gegen Ungarn
lautet:

Jakob
Billmann Münzenverg

Kitzinger Eoldbrunner Mengel
Lehner Eellesch Berndt Siffling Fath«

Die Aenderung in der ersten Mannschaft bedingte auch gleich¬
zeitig Umstellungen für die in Wuppertal aufgebotene Elf
gegen Luxemburg :

Klodt
Schulz Dittgens

Müller Sold Schädler
Winkler Eauchel Lenz Seitz Siemetsreiter

Ungarns Fugball Elf
Die ungarische Fußball-Nationalmannschaft , die am Wochen¬

ende zum Länderspiel nach Nürnberg reist, ist aufgestellt . Schwe¬
ren Herzens mußte man aus Dr. Sarosi , den bewährtesten
Sturmführer der Magyaren, verzichten, da er verletzt ist . Die
Elf liebe Sonntag wie folgt :

Hada
Horai Viro

Basmandi Balogh Balogh
Pusztai Zsengellcr Kisalaghi Toldt Horvath

Danksagung
Für die Beweise herz -

I sicher Teilnahme und die I
vielen BlumenspendenI
beim Heimgang unserer j
lieben I » L «
sagen wir herzl . Tank , I
besonders Herrn Kaplan >
Gindele für seine trost-'
reichen Worte
Turlach , 16 März 1938
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Höhere Handelsschule MW.
Anmeldungen zu dem an Ostern d . 2 . erfolgenden Eintritt

in die
I . Klasse der Höh. Handelsschule

werden vom 17. d . M. ab täglich von 10—12 Uhr im Direktions¬
zimmer entgegengenommen .

Bei der Höh. Handelsschule handelt es sich um eine zweijährige
Abteilung mit Ganztagunterricht. Der erfolgreiche Besuch der II.
Klaffe befreit von jeder weiteren Schulpflicht und verleiht die
mittlere Reife .

Aufnahme finden begabte hiesige und auswärtige Schüler und
Schülerinnen mit abgeschlossener Volksschulbildung oder gleich¬
artiger Bildung, wie sie die entspr . Klassen der Höheren Schulenvermitteln. Die Aufnahmeprüfung erstreckt sich aus die Fächer
Deutsch , Rechnen, Geschichte und Erdkunde . Die Direktion .
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Am Donnerstag , den 17 . März 1938 . dorm Von */,v
bi« 11 Nhc Ausaabe von Fisch-Filet an di ' Bedürftigen der
Gruppen o, soweit sie bei der l» tz »ea B „s «ave niwt ve>
rücksick' iat werden konnten , sowie k. gegen Zaklung einer An-
erkennunasaevübr von 10 Pfa pro Portion Ausgabestelle :
Adolf Hitlerttrabe 6 > lEingang Kelterstraße Hof ).

Ausweiskarte ist vorzulegen.
Dur lach , den 15 . März 1938.

Der VrtSbeanftragte für das WHW . 87/38 : Valschbach .
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Sesflltliiht ZihlWMfsordkkW.
1 . Ablieferung der am Lohn der Arbeitnehmer einbehaltene,Bürgersteuer 1938 durch die Arbeitgeber.

Bis jetzt waren die auf 10 . und 24. der Monate 2anuar undFebruar 1938 fällig gewesenen Teilbeträge einzubehalten undjeweils bis zum 20 . des betreffenden Monats , bezw. 5. des folge«,den Monats an die Stadtkasse abzuliefern .
2 . Gemeinde- und Kreissteuer ans Grundvermögen , sowie

bäudesondersteuer.
Die 11 . Rate der Gemeinde - und Kreissteuer aus Grundver¬

mögen und Eebäudesondersteuer vom Rechnungsjahr 1937 war ani
5 . März 1938 fällig.
3 . Schulgeld.

Auf 15 . März ds . 2s . war die letzte Rate des Schulgeldes der
Mädchenbürgerschule und Höheren Handelsschule für 1937 zmZahlung fällig.

Werden die oben bezeichneten Steuer» nicht rechtzeitig an die
Stadtkasse bezahlt , so ist mit Ablauf des Fälligkeitstages ei,
Säumniszuschlag von 2 v. H. verwirkt ; außerdem hat der Steuer¬
schuldner eine mit weiteren Kosten verbundene Zwangsvollstrel-
kung zu gewärtigen.

Bei Nichtzahlung des verfallenen Schulgeldes muß ebenfal!»
zwangsweise Beitreibung durchgefiihrt werden .

Dur lach , den 16. März 1938.
Stadtkasse.
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Ku ertragen im Verlag .

Zwei Mensche« an» einer Straß«,
der erste brachte es nicht weiter,
der andere aber war ein kluger
Geschäftsmann und sicherte sich
einen großen Kundenkreis durch
tändiges 2nserieren in der Heu
matzeitung, dem „Durlacher
Tageblatt« - „Pfinztiiler Bote ' -
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